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V Kurzer Ausblick

Mit dem Maßnahmenbericht
Streetwork ­ Aufsuchende

Hilfen Bergisch Gladbach In­
nenstadt geben wir Ihnen ei­
nen Überblick über die In­
halte und Entwicklungen in
2021. Sie erhalten einen Ein­

blick in die geleistete Arbeit
und deren Wirksamkeit im

zurückliegenden Jahr.

1. Hilfeangebot

Die Bergisch Gladbacher In­
nenstadt ist Aufenthaltsraum

für Menschen der sogenann­
ten „Straßenszene*. So wie
viele Bürger*innen nutzen
sie die Innenstadt als zentra­

len sozialen Treffpunkt.

Bei der „Straßenszene“ han­
deit es sich um Personen

oder Gruppen, die sich (ta­
ges) obdachlos im innerstäd­
tischen Bereich aufhalten
bzw. auf der Straße leben,

Von Teilen der Öffentlichkeit
wird dies als störend erlebt.

Hierauf haben Politik und

Verwaltung mit einem inner­
städtischen Sicherheitskon­
zept in Kombination mit ei­
nem aufsuchenden Hilfean­

gebot für die „Straßenszene“
reagiert.

Projektbeteiligte sind neben
der Stadt Bergisch Gladbach
das Netzwerk Wohnungsnot
RheinBerg und die Caritas
Suchthilfen mit ihrem Street­

workangebot ­ Aufsuchende
Hilfen Bergisch Gladbach In­
nenstadt, sowie ehrenamtli­
che Initiativen.

Das Projekt wird durch eine
von der Stadt koordinierte,
trägerübergreifende Steue­
rungsgruppe begleitet.

Organisatorisch ist Street­
work ­ Aufsuchende Hilfen

Bergisch Gladbach Innen­
stadt an Netzwerk Woh­.
nungsnot RheinBerg ange­
bunden.

Die Streetworkerinnen su­

chen die „Szenetreffpunkte“
auf, stellen Kontakt her und
bieten Beziehung an.
Sie leisten erste Hilfen und

übernehmen eine Brücken­

baufunktion in das beste­

hende Hilfesystem.

Gleichzeitig geht es darum,
das Miteinander von „Stra­
Renszene“ und Umwelt (Bür­
ger*innen, Anwohner*innen,
Geschäftsleute, Behörden
etc.) in Richtung einer befrie­
deten Koexistenz zu unter­

stützen.

ll. Personelle Aus­
stattung

 Diplom­Sozialpädago­
gin: 0,5 VZÄ

" Examiniete Gesund­

heits­ und Krankenpfle­
gerin: 0,5 VZÄ

Beide Mitarbeiterinnen sind

langjährig erfahren in der
Streetwork ­ Arbeit.

II, Die Klientel

Anzahl

Zur „Straßenszene* gehört
eine Anzahl von Personen im

niedrigen dreistelligen Be­
reich. Davon sind den Street­

workerinnen ca. 120 Frauen

und Männer mit (Vor)Namen
bekannt.

Im Berichtszeitraum war die

„straßenszene" relativ stabil.
2021 gab es nur geringen
„Zuwachs“ an neuen

Mitgliedern. Die Streetworke­
rinnen zählten lediglich 54
Neu­/Erstkontakte. Die Fluk­

tuation aus der „Straßen­
szene" heraus war größer als
2020. Beides wurde vermut­

lich durch die andauernde

Corona­Situation mitbedingt.

Den „festen Kern“ der „Stra­
Renszene“ bildeten ca. 15­20

Personen, die einen großen
Teil ihrer Zeit auf der Straße

verbringen und sehr regel­
mäßig an den „Szenetreff­
punkten“ anzutreffen sind.

Darüberhinausgehend gibt
es eine ganze Anzahl an
Personen, die man wöchent­
lich .an „Szenetreffpunkten“
antrifft oder die gelegentlich
zu Besuch vorbeikommen.

Zwei weitere Personengrup­
pen zählten 2021 zur „Stra­
Renszene*, hielten sich je­
doch nicht an den typischen
„Szenetreffpunkten" auf:
"Eine unauffällige Gruppe

älterer tagesobdachloser
Personen (Rentenalter),
die sich regelmäßig in der
Fußgängerzone trifft. In der
zweiten Jahreshälfte 2021

ging ihre Präsenz deutlich
zurück.

» Bettier*innen und/ oder
„Musiker*innen“, die über­
wiegend in der Fußgänger­
zone anzutreffen sind. Ihre

Anzahl ist gegenüber 2020
angestiegen. Einige von
ihnen kommen dem An­

schein nach aus Süd­Ost­

europa.

Geschlechterverteilung

Kon­ |.
Geschlecht takte in %
Männer 2.746 | 84%
Frauen 508 16%

Der Frauenanteil bei den

Kontakten betrug in 2021
16%. (2020 waren es 18%).



Lebensmittelpunkt: .
Die Mehrzahl der „Szenen­
mitglieder“ sind „alteinge­
sessene“ Bürger*innen. Sie
leben schon lange in Ber­
gisch Gladbach.

Daneben gibt es diejenigen
Frauen und Männer, die
durch die örtlichen Suchtkli­

niken nach Bergisch Glad­
bach gekommen und im An­
schluss vor Ort geblieben
sind.

„Besucher*innen“ aus Köln
oder anderen Kommunen

der Region waren auch in
2021 zahlenmäßig gering
und halten sich nach Ein­

druck der Streetworkerinnen

i.d.R. nicht lange vor Ort auf.

Anbindung an Hilfen
Auch 2021 war ein Teil der

„straßenszene" an das vor­
handene psychosoziale Hil­
fesystem (Wohnungsnot,
Sucht, Psychiatrie) angebun­
den. Immer wieder wurde

diese Anbindung durch die
„Brückenbaufunktion“ der
Streetworkerinnen herge­
stellt.

Andere wurden ausschließ­

lich über Streetwork erreicht.

Unterkunftssituation

Die Mehrzahl der „Szenemit­
glieder" verfügt — so wie be­
reits 2020 ­ über eine Unter­

kunft:

« Unterbringung in einem
städtischen Obdach

"Reguläres Mietverhältnis
und dennoch „tagesob­
dachloser* Aufenthalt an

den „Szenetreffpunkten“
« Schlafgelegenheiten bei

Freund*innen und Bekann­

ten ­ sogenanntes Couch­
surfing (geringer Anteil).
Dies ist eine oftmals eher

ungesicherte Unterkunfts­
situation, da die Dauer
i.d.R. nur begrenzt von den
Nutzer*innen beeinflusst

werden kann

Menschen, die ohne Unter­
. kunft sind („Platte machen‘),

gab es auch 2021 in Ber­
gisch Gladbach nur wenige.

Nicht alle „Szenemitglieder“
sind bereit, sich ­ mit Unter­
stützung der Streetwork ­ mit
einer sicheren Unterkunft

versorgen zu lassen. Die
Streetworkerinnen halten

dann den Kontakt zu den Be­

troffenen auf ihren „Platten“.

Gesundheitliche Situation

Die eigenen gesundheitli­
chen Belange werden von
den „Szenemitgliedern" viel­
fach gravierend vernachläs­
sig. Daran ändert auch
nichts, dass die Mehrzahl
durch Transferleistungsbe­
zug über Krankenversiche­
rungsschutz verfügt.

Fast alle „Szenemitglieder“
weisen eine Suchtproblema­
tik auf, Neben Alkohol sind

Betäubungsmittel ein allge­
genwärtiges Suchtmittel.
Zahlreiche „Szenemitglieder“
befinden sich in einer Substi­

tutionsbehandlung — wegen
fehlenden Substitutionsärz­

ten vor Ort ­ z.T. in Köln und

Leverkusen.
f

Zur „Straßenszene“ zählen
auch einige psychisch auffäl­
lige Personen.
Zum Teil gibt es bei ihnen
eine psychiatrische Diag­
nose. Einige haben Anbin­
dungen an psychiatrische
Hilfen. Andere wiederum nut­
zen diese Angebote wegen
fehlender Krankheitseinsicht

nicht.

Bei einigen besteht eine ge­
setzliche Betreuung.

Einkommenssituation

Die Mehrheit der erreichten

Personen befindet sich im

Transferleistungsbezug
(viele SGB II, einige SGB XII)
und/ oder verfügt über (er­
gänzendes) Erwerbseinkom­
men. \

IV. Leistungen & Er­
gebnisse

.2021 war die Arbeit ganzjäh­
rig durch die Corona­Situa­
tion geprägt. Die Pandemie
hat die Rahmenbedingungen
für das Hilfeangebot

maßgeblich bestimmt und
z.T. eingeschränkt.
Trotzdem konnte das Ange­
bot auch 2021 durchgängig
aufrechterhalten werden.

Aufgabenspektrum
Die Mitarbeitenden haben —

soweit die Pandemie mit ih­

ren kontakteinschränkenden

Vorgaben es zugelassen hat
­ das umfängliche Aufgaben­
spektrum in einer guten Ba­
lance gehalten:

« Prävention

“Kontakt, Begegnung und
Beziehung

« Krisenintervention

» Information

= Beratung
» Begleitung
« „Brückenbaufunktion" &

Vermittlung
s gesundheits­ und kranken­

pflegerische Tätigkeiten
» Lebenspraktische Hilfen
" Inhteressensvertretung
» Vernetzung
s Mediation und Moderation

Leider wurden Begleitungen
zu Institutionen sowie Ver­

mittlungen in spezielle Hilfen
durch die andauernde

Corona­Situation erschwert.

Auch 2021 reduzierten viele

Institutionen ihre Zugänge
und direkten „Kund*innen­
kontakte“ stark oder schlos­

sen sie aus. Die Regelung
von Angelegenheiten war
weiterhin nur telefonisch/ di­

gital möglich.

Präsenzzeiten

.In der Streetwork sind feste
Präsenzzeiten wichtig.
Durch sie werden die Street­

workerinnen für die Mitglie­
der der „Straßenszene" zeit­
lich berechenbar. “

Präsenzzeiten in 2021:

montags
« 11:00 bis 12.30 Uhr Street­

work­ Rundgang im Innen­
stadtbereich

= 13.30 bis 15.00 Uhr Prä­

senz am Tagestreff Netz­ _
werk Wohnungsnot Rhein­
Berg

= 15.00 bis 16:30 Uhr Street­

work­Rundgang im Innen­



stadtbereich — ab Novem­

ber 2021 mit Schwerpunkt
Rhein­Berg Galerie

mittwochs

"8.00 bis 9.00 Uhr Aufsu­

chen von „Szenetreffpunk­
ten“/ „Platten“ in verschie­
denen Stadtteilen

« 11.30 bis 12.30 Uhr Basis­

station  Dr.­Robert­Koch­

Straße (Präsenz während
der Marktzeit)

» 12.30 bis 14.30 Uhr Street­

work­Rundgang im Innen­
stadtbereich

freitags
«8.00 bis 9.00 Uhr Street­

work­Rundgang im Innen­
stadtbereich

"9.30 bis 11.00 Uhr Präsenz

am Tagestreff Netzwerk
Wohnungsnot RheinBerg

‘= 11.00 bis 12:30 Uhr Street­

work­Rundgang im Innen­
stadtbereich

« nach 12.30 Uhr Aufsuchen

von  „Szenetreffpunkten“/
„Platten“ in verschiedenen
Stadtteilen

Neben diesen Präsenzzeiten
nehmen sich die Streetwor­
kerinnen Zeit für Einzelkon­
takte/ ­hilfen.

Trotz Pandemie, einherge­
hend mit kontaktbeschrän­

kenden Maßnahmen, fanden
in 2021 3.254 Klient*innen­
kontakte statt.

Hier zeigt sich wie sehr die
Menschen der „Straßen­
szene" gerade auch in der
belastenden Corona­Situa­

tion das Kontakt­, Bezie­
hungs­ und Unterstützungs­
angebot der Streetworkerin­
nen brauchen und suchen.

Zu vielen „Szenemitgliedern“
konnten die Streetworkerin­

nen mittlerweile ein gutes
Vertrauensverhältnis und in

Folge eine engere Bindung
aufbauen.

Kontaktorte

Kon­ |in %
Orte takte
Basis­ & Ver­ 0
sorgungsstation 13° |0%
Busbahnhof 458 | 14%

Fußgängerzone | 349 | 11%
Konrad­Ade­

nauer­Platz & 238 | 7%
Villa Zanders

Rosengarten &
VHS 101 | 3%
Forumpark 1.007 |31%
Netzwerk

Wohnungsnot 846 | 26%
RhB

2. Platz

Parkplatz Sch­
nabelsmühle 198 6%
(ab Oktober
2021)

Sonstiges 44 1%
Gesamt
2021 3,254

Personenkontakte

Kontakte Anzahl

Januar 2021 212

Februar 2021 291

März 2021 410

April 2021 310
Mai 2021 255

Juni 2021 274

Juli 2021 282

August 2021 276

September 2021 286

Oktober 2021 275

November 2021 221

Dezember 2021 162

ns 3.254
Anmerkung: Da viele erreichte Per­
sonen sich längerfristig in der „Stra­
Renszene“ aufhalten, gibt es pro
Person i.d.R. Mehrfachkontakte

Anmerkung: Die Prozentangaben
führen wg. Rundungen zu 99%

„1. Szenetreffpunkt“ Dr.­
Robert­Koch­Straße

Durch die ganzjährig andau­
ernde Schließung des „Sze­
netreffpunktes“ an der Dr.­
Robert­Koch­Straße spielte
dieser für die „Straßenszene*
als Aufenthaltsort in 2021
keine Rolle.

Die Mitglieder der „Straßen­
szene" hielten sich an ver­

schiedenen anderen Orten

im Stadtgebiet auf.

Zwei Standorte haben dabei

als „Szenetreffpunkte* (be­
reits in 2020) herausragende
Bedeutung bekommen.
Ende Oktober kam ein neuer

„Szenetreffpunkt“ hinzu:

Forumpark: Im Forumpark:
war die Anzahl der aufhälti­

gen Personen 2021 sehr
hoch. Insbesondere trafen

sich „Szenemitglieder“ mit
Betäubungsmittelproblema­
tik.

Erst mit Ausweisung des „2.
Szenetreffpunktes" am Park­
platz Schnabelsmühle (siehe
weiter unten) verlor dieser
Standort an Bedeutung.

Busbahnhof: Am Busbahn­

hof trafen sich ­— analog 2020
­ überwiegend „Szenemit­
glieder“ mit Alkoholproble­
matik. Im Jahresverlauf ist

die Anzahl der aufhältigen
Personen jedoch zurück ge­
gangen.

Eröffnung eines weiteren
„Szenetreffpunktes“: Ende
Oktober hat die Stadtverwal­

tung Bergisch Gladbach ei­
nen „2. Szenetreffpunkt“ im
innerstädtischen Bereich

ausgewiesen. Er befindet
sich auf dem oberen Deck

des Parkplatzes Schnabels­
mühle.
Der Platz wurde mit Beleuch­

tung, Unterstand, Sitzgele­
genheiten und mobilem WC
ausgestattet.
Die Streetworkerinnen ha­

ben diesen „Szenetreffpunkt“
sofort in ihre Streetworkrund­

gänge aufgenommen.
Im Zeitraum Ende Oktober
bis 31.12.2021 fanden an

diesem „Szenetreffpunkt“
198 Streetworkkontakte
statt.

Qualifizierte Beratung

Beratung Anzahl

Sozialberatung 346
Suchtberatung 34

Kriseninterven­ 6
tion

Medizinische

Beratung 127



Psychiatrische
Fachpflege (ab 19
1.2020).
Gesamt

2021 532

"Wohnungsnot ist i.d.R. kein
solitäres Problem. Meist geht
sie mit vielschichtigen Prob­
lemlagen einher. Finanziell­
materiell ungesicherte Le­
bensverhältnisse sowie indi­

viduelle und gesundheitsbe­
zogene Beeinträchtigungen
in Verbindung mit unzu­
reichenden Handlungskom­
petenzen prägen den Alltag
der Betroffenen. Der Bera­

tungsbedarf umfasst die
Themen Wohnen, Finanzen,
Arbeit, Soziale Teilhabe. Ge­
sundheit spielt eine wichtige
Rolle. Die Beratungsinhalte
der Gesundheits­ und Kran­

kenpflegerin sind in der
Streetwork vielfältig:
" allgemeine gesundheitliche

Themen

» Erklärungen von Befunden/
Arztbriefen/ Diagnosen

» Erklärung von Blutbildern
" Hygieneberatung
= Ernährungsthemen
" informationen/ Anleitung

zur Wundversorgung
» 2021 Corona­ & Impfinfor­

mationen

Vermittlungsaktivitäten

» Tafelangebot
"Suppenküchen (St. Lau­

rentius, Die Platte e.V.)

Vernetzung
Ein wichtiges Ziel von Street­
work ­ Aufsuchende Hilfen

Bergisch Gladbach Innen­
stadt ist das Miteinander von

„Sszene" und Umwelt (An­
wohner*innen, Bürger*innen,
Geschäftsleute, Behörden
etc.) in Richtung einer befrie­
deten Koexistenz zu unter­
stützen.

Hierauf ist auch die von der

Stadt koordinierte, Steue­
rungsgruppe ausgerichtet. In
2021 fanden 6 Termine statt.

Vernetzung Anzahl

Hilfeanbieter 52

Amter/ Behör­ 72
den

Anwohner*in­ 60
nen

Polizei & Ord­ 127
nungsbehörden

Handel & 54
Gewerbe

Allgemeine 98
Netzwerkarbeit

Gesamt
2021 460

Vermittlung Anzahl

In psychosoziale
Hilfen 68
In medizinische
Hilfen 26
Gesamt
2021. 94

Institutionen, zu denen trotz
der kontaktbeschränkenden
Corona­Situation in 2021

Vermittlungsaktivitäten be­
standen:

» Stadtverwaltung:  Sozial­
amt, Einwohnermeldeamt

« Jobcenter Rhein­Berg
« Hilfeangebote: Netzwerk

Wohnungsnot RheinBerg,
Suchthilfen

" Arztpraxen
« Impfzentrum & Impfärzt*in­

nen

« Krankenhäuser

Auch in der Corona­Situation

fand eine umfängliche Netz­
werkarbeit statt:

» Gesundheitsamt ­ Sozial­

psychiatrischer Dienst
= Marienkrankenhaus ­ Sozi­

aldienst und Ambulanz

« PSK Bergisch Gladbach
= Rettungsdienste
= Impfzentrum & Impfärzt*in­

nen

» Niedergelassene Ärzte
s Apotheken
« Bezirkspolizei
» Ordnungsdienst

Private Sicherheitsdienste

(Busbahnhof)
» Stadtverwaltung — Ob­

dachlosenangelegenheiten
= Amtsgericht
“ Gastronomie

« Einzelhandel, Rhein­Berg
Galerie (Centermanage­
ment)

= Händler Wochenmarkt

" Kath. Seelsorge Raphael

= Gemeindereferentin &

Suppenküche St. Lauretius
s clie „Platte“ e.V.
» Bergisch Gladbacher Tafel e.V.
« Bürger*innen
= Anwohner*innen

Impfaktionen Covid 19
Die Streetworkerinnen unter­

stützten die aufsuchenden

Impfaktionen von Netzwerk
Wohnungsnot RheinBerg in
Kooperation mit dem Impf­
zentrum des Rheinisch­Ber­

gischen Kreises (Juni) bzw.
mit der CoCi des Rheinisch­

Bergischen Kreises (Dezem­
ber) und der Stadtverwaltung
Bergisch Gladbach:

Juni 2021: Impfung mit
Johnson & Johnson

=2 Impfaktionen am Tages­
treff von Netzwerk Woh­

nungsnot RheinBerg
"8 aufsuchende Impfaktio­

nen mit Einsatz des Bera­

tungsmobils von Netzwerk
Wohnungsnot RheinBerg
an stätischen Notunter­

künften

Dezember 2021: Impfung
mit BioNTech/ Moderna

=1 Impfaktion am Tagestreff
von Netzwerk Wohnungsnot
RheinBerg \

"6 aufsuchende Impfaktio­
nen mit Einsatz des Bera­

tungsmobils von Netzwerk
Wohnungsnot RheinBerg
an stätischen Notunter­

künften

V. Kurzer Ausblick

Corona: Auch in der 1. Jah­

reshälfte 2022 wird die

Corona­Situation voraus­
sichtlich die Rahmenbedin­

gungen für das Hilfeangebot
maßgeblich beeinflussen.
Daher werden die Streetwor­

kerinnen ihre Arbeit weiterhin

dezentral­aufsuchend aus­

richten, so dass möglichst
viele Menschen der „Stra­
Renszene“ erreicht — beglei­
tet und unterstützt werden.

Judith Becker

Leiterin Netzwerk Wohnungsnot
RheinBerg


